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Amtlicher Weil
Sei « Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

«ster dem 23 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
Mchbrnannten folgmde Auszeichnungen zu verleihen und

zwar :
1 ) Den Hausorden der Treue

- dem Königlich Preußischen Wirklichen Geheimerath und
- ammerherrn , Oberhof - und Hausmarfchall und Oberstall -
« eister Sr . Majestät des Kaisers und Königs , Grafen von
Pückler .

2 ) Den Stern znm bereits innehabendeu Kommandeur¬
kreuz des Militär -Karl -Friedrich -Berdienst -Ordens

dem Königlich Preußischen Generalmajor von Gottberg ,
Chef des Stabes der IV Armee -Inspektion .

3 ) Das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens vom

Zähringer Löwen
dem Maler und Direktor der Kunstakademie in Berlin ,

A . von Werner .

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben Sich
unter dem 26 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
Nachbenannten Höchstihrcn Orden vom Zähringer Löwen zu
verleihen und zwar :

1) Das Kommaudeurkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub
dem Marquis Spinola , Honorar - Ceremonienmeister

und Direktor der Verwaltung des Königlichen Hauses in
Palermo .

2 ) Das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub
dem Professor Federici an der Universität in Palermo

UNd
dem Ilr . M8 (j . Berlin in Palermo .

3 ) Das Ritterkreuz erster Klaffe
dem Kaiserlich Deutschen Konsul Ko pp in Palermo .

Seme Königliche Koheit der Hrsßherzog haben Sich
unter dem 10 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
Nachbenannten Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu
verleihen und zwar :

1) Das Kommaudeurkreuz zweiter Klaffe
dem Kaiserlich Deutschen Botschastsrath E . von Der en¬

thalt in Nom .
2 ) Das Eichenlaub zum bereits innehabendeu Ritterkreuz

erster Klaffe
dem Kaiserlich Deutschen Konsul Adolf Na st - Kolb in

Nom .
3) Das Ritterkreuz erster Klaffe

dem Kaiserlich Deutschen Generalkonsul O . Beer in
Neapel ;

dm Militär - Attaches der Kaiserlich Deutschen Botschaft
i» Rom , Hauptmann von Philipsborn und Premier¬
lieutenant von Enckevort .

4 ) Das Ritterkreuz zweiter Klaffe
dem Syndikus von Tivoli bei Rom , Pietro Tomei .

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben Sich
unter dem 10 . April d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Zollverwalter Johann Sebastian Schenk in Bruchsal das
Ritterkreuz zweiter Klaffe Höchstihres Ordens vom ZLH -
ttnger Löwen zu verleihen .

Seine Majestät der Kaiser Md König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets - Ordres vom 12 . d . M . Nachstehen¬
des Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Vom 1. Badischen Leib Grenadier - Regiment Nr . 109
wird der Unteroffizier von Meyern - Hohenberg zum
Pvrtrpeefähnrich befördert .

Vom 1 . Oberschlefischen Infanterie -Regiment Nr . 22
wird der Oberst und Kommandeur von Koppelow in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches , mit der gesetzlichen
Pension und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments -
Uniform mit den bestimmungsmäßigen Abzeichen , unter
gleichzeitiger Verleihung des Königlichen Kronen -Ordens 2 .
Alafse, zur Disposition gestellt ; dem Secondelieutenant von
Ejczepanski wird der Abschied Behufs Nachsuchung des
Auswanderungs - Consenses bewilligt .

Vom 2 . Bataillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 110 wird der Vice -Feldwcbel Droll in -
ger zum Secondelieutenant der Reserve des 1 . Badischen
drib - Grenadier -Regiments Nr . 109 und

vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr -
Negiments Nr . 111 der Secondelieutenant von der Land -
vehr . Jnfanterie Fecht ,

vom 5 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 113 der Sc -
«ondelieutenant Leut wein , sowie

vom 2 . Bataillon (Lörrach ) 5 . Badischen Landwehr - Re¬

giments Nr . 113 der Secondelieutenant von der Landwehr -

Infanterie Groschupf zum Premierlieutenant befördert .
Der Oberst von Brederlow vom 2 . Hannover

' schen
Infanterie - Regiment Nr . 77 wird zum Kommandeur des
1 . Oberschlestschen Infanterie - Regiments Nr . 22 ernannt .

AichL-Umtücher Wen .
Telegramme .

-s Berlin , 18 . Apr . In Bezug aus die Angelegenheit
des inhaftirten Redakteurs Kantecki ist es in Folge unab¬
lässig fortgesetzter Untersuchungsmaßregeln der Postbehörden
heute gelungen , den schuldigen Beamten , einen Postagenten ,
zu ermitteln . In Folge dessen hat der General -Postmeister
die sofortige Zurücknahme der Requisition des Ober -Post -
dircktors zu Bromberg an das Kreisgericht Posen hinsicht¬
lich des Zeugnißzwangs - Versahrens gegen Kantecki telegra¬
phisch angeordnet .

ch Berlin , 18 . Apr . Die „ Provinzial - Korrespondenz "

schreibt : Die Orient - Frage ist zu einer entscheidenden Wen¬
dung gelangt . Angesichts der schroff ablehnenden Erklärung
der Pforte sei jede Hoffnung auf einen Erfolg weiterer Ver¬
handlungen geschwunden . Wenn somit der Kriegsausbruch
nicht mehr zu verschieben sei , werde das gemeinsame fried¬
liche Streben der europäischen Mächte gewiß um so ent -
schiedener dahin gehen , irgendwelche weitere Ausdehnung des
Krieges in jeder Weise zu verhüten . — Das Blatt bespricht
ferner den Gang der Reichstags -Verhandlungen und glaubt ,
der Schluß der Session könne selbst unter Verzicht auf die
Erledigung mehrerer wichtiger Vorlagen kaum vor Mitte
des Monats Mai erfolgen . Die Reise 8es Kaisers nach
Wiesbaden dürfte , falls die Witterung cs gestattet , gegen
Ende dieser Woche erfolgen .

ff Stuttgart , 18 . Apr . Der „ Staatsanzeiger " meldet :
Der König hat die Einbringung des von der evangelischen
Ober - Kirchenbehörde ausgearbciteten Entwurfs einer Kirchen¬
gemeinde - und Synodalordnung behufs Einbringung bei der
Landessynode genehmigt .

f Wien , 18 . Apr . In einem Handschreiben des Kaisers
an den Marschall Erzherzog Albrecht gedenkt der Kaiser in
warmen Worten der hohen Verdienste desselben im Frieden
und im Kriege . In demselben drückt Se . Majestät dem
Erzherzoge seine eigenen herzlichen und aufrichtigen Glück¬
wünsche und jene der Armee anläßlich dessen 50jährigen
Dienstjubiläums aus . — Der Kriegsminister beglückwünschte ,
umgeben von den Vertretern der Armee , den Erzherzog
Albrecht , welcher hierauf antwortete : Er verdanke dem Kai¬
ser seine Stellung und der Mitwirkung der Waffengefähr¬
ten die errungenen Erfolge . Das eifrigste Bestreben Aller
möge dahin gehen, den altösterreichischen Soldatengeist fort¬
zupflanzen , dann werde " der Sieg nicht fehlen .

f Wien , 17 . Apr . Di - „ Politische Korrespondenz " meldet
aus Bukarest : Der rumänische Ministerrath beschäftigte sich
mit der Frage der Mobilisirung der ganzen Armee . General
Ivan Ghika ist gestern Abend in Spezialmission nach Kischc-
neff abgereist . — Ein Petersburger Telegramm derselben
Korrespondenz meldet , der russische Geschäftsträger in Kon¬
stantinopel , Nelidoff , erhielt die Weisung , sich für den 19 .
d . M . zur Abreise von Konstantinopel bereit zu halten .

f Wien , 18 . Apr . Die „ Polit . Korresp . " meldet aus
Bukarest von heute : Die Regierung hat die Konzentri -
rung von 10,000 Mann zum Schutze der Hauptstadt gegen
einen allfälligen Handstreich Seitens der irregulären türki¬
schen Truppen beschlossen.

f Rom , 18 . Apr . Aus der heute zur Ergänzung des
Grünbuches verteilten Korrespondenz geht hervor , daß in
dem Moment , in welchem die Forderung Englands betreffs
der Abrüstung die Unterzeichnung des Protokolls beinahe
vereitelt hätte , die italienische Regierung bemüht war , die
Schwierigkeiten zu ebnen , indem sie eine entsprechende spon¬
tane Erklärung Rußlands anregte . Der in dem Proces
verbal anfgenommene Vorbehalt Italiens wird in einer De¬
pesche Melegari ' s an Menabrca vom 31 . März dahin er¬
klärt , daß Italien volle Aktionsfreiheit behalte für den Fall ,
daß England erklären sollte , daß das Protokoll , soweit es
England angehe , seinen Werth verloren habe . In einer
Depesche an den Geschäftsträger in Konstantinopel vom 13 .
April erklärt Mclcgari , er habe bei Empfang des türkischen
Zirkulars dem Gesandten der Pforte sein lebhaftes Bedauern
ausgesprochen über die Entschließung der Pforte , welche
leider die ernstesten und für die an die Erhaltung des Frie¬
dens sich knüpfenden Interessen nachtheiligsten Folgen haben
könne .

-s Laudon , 17 . Apr . „ Reuters Bureau " meldet aus
Washington : Das landwirthschaftliche Bureau hat einen
Bericht erstattet , wonach der Stand des Getreides in 218
von 868 Grafschaften ungünstig , in 650 mittelmäßig oder
im Vergleich zu den vorherigen Beurtheilungen günstig ist.
Der durch Frost verursachte Schaden ist nicht so groß , wie

gewöhnlich . Heuschrecken sind in Kansas , Nebraska , dem
Jndiancrlerritorium und Texas aufgetreten und drohen in
einigen Grafschaften die Ernte zu zerstören .

ff London , 17 . Apr . Abends . Im Unterhausc erklärte
der Unterstaatssekretär Bourkc auf Anregung Sandford ' s ,
die Neutralität Rumäniens sei weder im Pariser noch in
anderen Verträgen garantirt . Rumänien werde amtlich
Fürstenthum Moldau - Wallachei genannt und in Pen Be¬
ziehungen zu anderen Mächten als Theil des türkischen
Reiches angesehen .

ch Loudo » , 18 . Apr . Der „ Morningpost " zufolge ist
Oesterreichs Vermittlungsversuch gescheitert. Das Blatt er¬
fährt , Schuwaloff werde , falls die schwebenden Verhandlungen
enden , London auf kurze Zeit verlassen . Dieser Schritt in -
volvirt keinerlei Veränderung in den Beziehungen zwischen
England und Rußland ; die Reise dürfte vielmehr zu einer
schlicßlichen Verständigung beider führen . — „ Daily News "

empfiehlt die Besetzung Konstantinopcls englischer SeitS ,
falls Rußland Absichten auf dasselbe offenbare . Die Okku¬
pation sollte indeß nicht mit der späteren Rückgabe an die
Türkei endigen , wenn sie für Englands Interessen unter¬
nommen würde .

-s- St . Petersburg , 18 . Apr . Die an auswärtigen Börsen
verbreiteten Gerüchte über Veränderungen im türkischen Mi¬
nisterium werden durch keinen Umstand bestätigt und er¬
scheinen sonach als unrichtig . Der Kaiser und Großfürst -
Thronfolger treten am Freitag früh die Reise nach Klscheneff
an und werden Montag Abend daselbst eintrcffen . Die
Korrespondenz der „ Agence Russe " hebt hervor , im Proto¬
koll sei wohl der Fall , daß die Pforte innerhalb einer be¬
stimmten Frist die Reformmaßregeln nicht zur Ausführung
gebracht habe , vorgesehen , aber nichts für den Fall bestimmt ,
daß die Pforte die peremptorische Ablehnung des Protokolls
selbst eintreten lasse . Letzteres sei Angesichts der von Eng¬
land abgegebenen Deklaration annullirt . Der von den euro¬
päischen Mächten auf der Konferenz zu Konstantinopel ver¬
folgte Zweck bleibe aber nichtsdestoweniger vollkommen be¬
stehen . Rußland , dessen Hände durch die Seitens der Pforte
erklärte Ablehnung frei geworden seien, werde bestrebt sein ,
diese europäische Aufgabe gegenüber der Pforte zu erfüllen .

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Apr . Der Staatsanzeiger Nr . 17 vom

Heutigen enthält ( außer Personalnachrichtcn ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums des In¬
nern : s . die Anstellung von Badeärzten bctr . ; b. die Wahs
der Kreisausschüsse betr . 2 ) Des Handelsministe¬
riums : die Ueberwachung der Dampfkessel betr . 3 ) Des
Finanzministeriums : ->. die erste diesjährige Gewinn -
zichung des Lottericanlehens der Eisenbahn - Schuldentilgungs -
Kasse zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betr . ; b.
das 4proz . badische Eisenbahn - Prämienanlehen vom Jahre
1867 betr .

.4 . Berlin , 17 . Apr . Die mitunter gut unterrichtete
Matthias 'sche „ Deutsche Reichskorrespondcnz " schreibt : Es
ist das vierte Mal , daß in diesem Jahrhundert Rußland
das Schwert ergreift zur Zerstörung des Osmanenreichs ,
welche Kaiser Alexander in dem türkischen Kriege von 1807
bis 1812 und Kaiser Nikolaus zweimal Ende der zwanziger
Jahre und im Krimkriege vergebens anzcstrebt hatte . Ob
das Ziel , das sich die russische Politik voigesctzt, die Türken
aus Europa zu treiben , diesmal von größerem Erfolg ge¬
krönt sein wird , diese Frage hängt von der Stellung ab ,
welche England und Oestcrrreich -Ungarn im Verlaufe des
bevorstehenden Krieges snnehmcn werden . Was Oesterreich
anlangt , sa haben alle in Wien maßgebenden Persönlichkeiten
sich für strikte Neutralität entschieden , so lange Rußland
keine Eroberungen machen und sich lediglich auf die Be¬
freiung der Christen in der Türkei beschränken werde . Die
Stimmen derer , welche ein entscheidendes Eingreifen der
Oesterreicher zu Gunsten der Türkei verlangen derart , daß
Oesterreich eine Armee in Siebenbürgen und eine andere in
Galizien aufftellc , sind sehr vereinzelt und fallen kaum ins
Gewicht gegenüber den Entscheidungen , die bereits getroffen ,
um nicht von Verabredungen zu reden , die zwischen dem
Petersburger und Wiener Kabinet schon seit längerer Zeit
zu Stande gekommen sein sollen, und wonach Oesterreich sich
zur Besetzung Bosniens verpflichtet haben soll. Letzteres er¬
scheint uns wahrscheinlich , gewiß aber ist , daß der Kaiser
Franz Joseph und der Erzherzog Albrecht sich auf das Be¬
stimmteste gegen eine russenfeindliche Haltung Oesterreichs
entschieden haben , und daß die österreichische Regierung z. Z .
fest entschlossen ist, alle Bestrebungen niedcrzuhalten , welche
von den Magyaren hartnäckig verfolgt werden , um eine
mächtige Volksbewegung in Ungarn hervorzurufen und
Oesterreich in den Krieg hineinzutreidcn . In wie weit es
jedoch Oesterreich gelingen wird , der Situation in Ungarn
unter allen Umständen Herr za bleiben , ist freilich eine
andere Frage Sollte England wirklich aktiv eingreisen
wollen zn Gunsten der Integrität der Türkei , und einen
großen Theil seiner indischen Slreitkräste auf den Kriegs -



schauplatz in Europa werfen , so wäre es nicht unmöglich ,
daß an Oesterreich die Versuchung herantrete , die „gebundene
Marschroute" aufzugeben und offen Front zu machen
gegen Rußland. Doch erscheint cs gegenwärtig muffig zu
sein , sich in Kombinationen über die weitere Entwicklung der
orientalischen Frage zu ergehen. Einstweilen darf an der
Hoffnung festgchalten werden , daß der Krieg lokalisirt werde
und daß die englische Politik weniger auf ein direktes Ein¬
greifen zu Gunsten der Türkei , als auf eine Wahrung der
englischen Interessen im Orient hinausläuft Die letztere
braucht durchaus nicht zu einem Konflikte mit Rußland zu
führen und wird es auch schwerlich , wenn Rußland seine
eventuellen Siege über die Türken nicht zu materiellen Er¬
oberungen auf der Balkanhalbinsel ausnützt, was schon um
deswegen unwahrscheinlich ist, weil die sämmtlichcn übrigen
Mächte in der Negation russischer Eroberungszwecke eben so
einig sind , a s in der Verurtheilung der türkischen Miß¬
wirtschaft .

>V. Berlin , 18 . Apr. (Reichstag . 24 . Sitzung .)
10 >/4 Uhr . Am Tische des BundeSrathS : StoatSmimster Hof¬

mann . (Die Bänke des Hauses und die Tribünen sind sehr spärlich
besetz! )

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist der Schluß der Be¬
ratung über die Anträge aufAbänderung der Gewerbe¬
ordnung . Die Diskussion ist b kannllich in der gestrigen Sitzung

geschloffen und für die heutige Versitzung nur den Anlragstellern daS
Schlußwort Vorbehalten worden .

Der erste Redner ist der Mtunterzeichner des Antrags der Dentsch -
Konservatisen , Abg . v . Helldorf : M . HH ., in der Diskussion der
letzten beiden Tage ist weht fach der Vorwurf erhoben worden , daß die
vorhandenen gewerblichen Nothstände vom Parteistandpunkt aus zu
Parteizwecken auSgenützt worden seien . Diesen Borwurf kann ich so
ganz nicht als zutreffend anerkennen . Die Nothstände sind nicht neu ,
aber von der gegenwärtigen großen Krisis is wirthschafilichen Leben
ist der heutige Nothsiand fast unabhängig . Derselbe betrifft namentlich
die Qualität der gewerblichen Leistungen . DaS Hernnterzehen der¬
selben wirkt durch seine geistigen Einflüsse schädigend auf das Leben
des Handwerks und Gewerbes . Die Nothstände haben sich bereits seit
dem Jahre 1870 in einer wachsenden Progression geltend gemacht und
sind eben so scharf hcrvorgetrctcn in der Zeit der Blüthe der Industrie ,
wie in der Zeit des Rückganges derselben . Diese Nothstände treffen
ebenso daS kleine Gewerbe , wie die große Industrie . Ich erkenne gern
an , daß die Ursachen , welche diese Zustände hervorgerufen , nicht allein
in der Gewerbkgrsetzgebung oder im Freizügigkeitsgesetz zu suchen sind,
sie haben ihren Ursprung noch in vielem Andern , namentlich auch in
d - n geistigen Einflüssen , denen die arbeitend ! n Waffen in der letzten
Zeit unterworfen gewesen sind . In diesen geistigen Einflüssen liegt
die Hauptwurzel der schweren inneren Mißstände . In diesem Sinne
brachten wir unfern Gesetzentwurf ein , wenn wir auch nicht glauben ,
daß derselbe geeignet ist, alle auf gewerblichem Gebiete vorliegenden
Mißstände zu heilen . M - H , ich wiederhole hier die Aeußerung mei -

, « er Parteigenossen , daß die Prinzipien der Gewerbefreiheit Lurch
uns nicht angefochlen werden sollen , nur über daS Maß derselben be¬
steht die konservative Meinungsabweichnng . Nach dieser Richtung hin
gestatten Sie mir , mir einige wenige Gedanken auSzusühren . Ein
Hauptpunkt des Hebels in den liberalen Anträgen ist die Inkonsequenz
mit Bezug auf den Arbeits ' Kontraktbruch , wie dieselbe namentlich in
dem Widerstreben gegen die Einführung von Arbeitsbüchern hervor «
tritt . Wir sehen in denselben eine Haupiwaffe gegen die Verleiter und
Anstifter zum böswilligen ArbeitS -Kontraktbrnch . Die Konsequenz er¬
heischt die Einführung von Arbriisbüchern . In direktem Zusammen ,
hange damit steht ja der auch von Ihnen ( den Liberalen ) geforderte
obligatorische Lehrlingsvertrag . bezüglich dessen Sie sich ebenfalls einer
Inkonsequenz schuldig machen . Denn wenn zur Verhütung deS Ken -
traktbruchs Seitens des Lehrlings Wirksames geschehen soll, so müssen
die festzusetzcnden Strasmaßregeln in Gestalt der zwangsweisen Zn -
rücksühruriz des Lehrlings diesen selbst , nicht dessen Anverwandte tref¬
fen . Daß die vielbefehdete Gewerbegesetzgebnog von 1849 ein bloseS
Blatt geblieben ist, das ist die Schuko dieser liberalen Theorie und der
dadurch geschaffenen Stimmung , welche gedeihliche Organisationen »er -
hinderte . Hinsichtlich der vielfach herangczogenen Zünfte bemerke ich,
daß sich dieselben doch ans wesentlich anderem Material znsammen -
setzten , als das heutige Handwerk , daß eS die Noch war , welche die
Zünste zu ihren Einrichtungen zwang . Wenn Sie , meine Herren aus
der linken Seite dieses HauseS , die Hebung des Handwerks auf Ihre
Weise »ersuchen , wie viele Generationen sollen darüber hingeheu ? Ich
komme wieder darauf zurück , daß eines der wesentlichsten äußerlichen
Hilfsmittel dazu die Einführung von Arbeitsbüchern ist, — freilich die
Hauptdifferenz , die unseren Antrag von denen der Herren Rickert ,
Hirsch und Bebel scheidet. Aber ich erkläre nochmals , daß wir damit
daS Prinzip der freien Arbeit in keiner Weise durchbrechen wollen .
Es liegt durchaus . nichts Unwürdiges darin , denn es gibt fast keine
einzige Stellung im Leben ohne Legitimation und Ausweis durch
Zeugnisse , welche durch ein großes öffentliche » Interesse gerechtfertigt
find . Die Freizügigkeit wird durch LegitimationSPapiere nicht beschränkt ,
dieselben find für die Freizügigkeit vielmehr ein ganz unentbehrliches
Korrektiv . Ich erinnere Sie daran , daß seit dem Jahr 1870 zahlreiche
Petitionen in dieser Richtung ergangen find , aus allen Gegenden Le»
Reiche - , und darunter von den achtbarsten Korporationen gut liberaler
Gesinnung eben unter dem Druck der öffentlichen Meinung . In die¬
sem Sinne können wir uns auch dar Anwachsen der socialistischen
Bestrebungen erklären , welche einen thatsächlichen Hintergrund und
vielfach Berechtigtes enthalten , das wir anerkennen . Fahren die Herren
Liberale » auf dem betretenen Wege der Wegläugnung vorhandener
Nothstände fort , so werden sie die Sympathien der guten Arbeiter in
kurzer Zeit völlig verlieren I Was unsere Stellung zu dem Anträge
des Grasen Galen betrifft , so meinen wir , daß auch dieser Achtung
» nd mindestens Beachtung verdient , daß die vorberathende Kommission
für diese Anträge auch au » diesem mancherlei nützlicher Material ent¬
nehmen kann . Da » Resume unserer Absichten mit unserem Anträge
aber ist dieses , daß in der gewerbliche » Frage ei» praktische » Vorgehen
erfordert wird , daß et sich dabei nicht um einseitige Parteizweckc han¬
delt , sondern darum , einem wirklich vorhandenen Nolhstand entgegen -
znarbeiten . (Beifall recht » )

» bg. vr . Windthorst (Meppen ) (für den Antrag de» Zen¬
trum ») : Meine Herren ! ES hatte der Kollege v. Schorlemer - Alst die
Absicht , von dieser Stelle au » die Antwort aus die gestrigen AuS -

sührunaen za übernehmen . Derselbe ist aber abgernfeu worden und

deßhalb werde ich seine Stelle cinnehmen . Zunächst muß ich die Ce -
legenheit benutzen , dem Abg . Rickert ans das zn antworten , was er
über unsere Stellung zur Gewerbeordnung gesagt hat . Ec hat her -
vorgehobrn , daß ich und meine Freunde für die Gewerbeordnung ge-
stimmt haben . ES ist da » der Fall geryescn hauptsächlich bei den¬
jenigen Punkten , wo man der Polizei Maßregeln überweisen wollte ,
welche wohl die Macht der Bureaukratie , nicht aber die sittliche stän¬
dische Ordnung d- S GewerbewesenS zn durchbrechen geeignet waren .
ES ist mir auch gesagt , daß wir un » für Koalitionsfreiheit erklärt
haben . Auch daS erkenne ich an ; wir sind enschiedene Anhänger der¬
selben heute wie früher , und ich meine , daß nichts in den Anträgen
enthalten ist, was dem enkgegenstcht . Ich bemerke übrigens , daß ich
meincslheils in der Zeit , seitdem die Gewerbeordnung erlassen worden ,
Vieles gelernt habe . Sodann kann ich nicht umhin , zn sagen , daß die
D 'skossion , der ich beizuwohnen die Ehre hatte , ans mich einen höchst
erfreulichen Eindruck gemacht hat , nämlich den Eindruck , daß alle

Parteien mit vollem Ernst bemüht sind die winhschaftlichcn Schäden ,
welche sich geltend gemacht , zu heilen , soweit dies ans dem Wege der

Gesetzgebung geschehen kann . Ich sage : kann , denn darüber sollte
sich doch Niemand täuschen , daß di« Gesetzgebung allein etwa » nicht
bessern kann . Das Wesentliche muß die Bevölkerung selbst Ihnn ; sie
muß vor Allem von dem Jagen nach materiellem Genuß Abstand
nehmen , sie muß nach Kräften bemüht sein , sich mehr auSznbilden in
den verschiedenen gewerblichen Thätigkeiten , damit wir konkurrenz¬
fähiger werden dem AuSlande gegenüber , sie muß allerdings auch in
der Noth der Zeit lernen , mit etwas weniger auszukommen , wie in
den letzten Jahre » . Ich glaube , es kann dies nicht genug hervorge -

hoben werden , weil man avfängt , in letzter Zeit zu glauben , Alle -

müsse vom Staate kommen . Dieser kann nur Hindernisse beseitigen ,
daS Ucbrige muß aus eigener Kraft geschehen . Ein zweite » sehr er¬
freuliches Resultat der Diskussion ist , daß man der Socialdemvkratie

gegenüber eine ganz andere Stellung eingenommen hat , als früher ,
daß man ihr nicht mehr mit Knüppel und Säbel gegenüber » » !. Ich
meinerseits

"
würde den Anträgen dieser Herren in vielen Punkten

folgen können , aber ich muß mit dem Abg . Laskcr behaupten , daß
dieselben doch etwa » zn einseitig find , da sie lediglich die Interessen
der Arbeiter im Auge haben . Aach die Arbeitgeber müssen Berück¬

sichtigung finden , das liegt im Interesse der Arbeiter selbst. Dm Be -

kämpsung der Socialsemokratie kann lediglich darin bestehen , daß wir
den berechtigten Forderungen derselben nachgeben . Aus diesem Wege
sind wir , und das ist eine der erfreulichsten Seiten der Diskussion
In der Rechtfertigung des Galen ' schen Antrages bedauert Redner , daß
man das sittlich -religiöse Prinzip jo wenig berücksichnge , und wendet

sich im weiteren Verlauf seiner Rede auch gegen die AuSsührungen
des Abg . v . Kleist . Wenn derselbe gemeint , das Zentrum hätte sich
in seinen Anträgen , namentlich in Bezug auf die Sonlitagsarbeit ,
nicht so allgemein aussrücken sollen , so habe ich darauf zn erwidern ,
daß ich auch die Herren Minister -zn den Arbeitern rechne (Heiterkeit ).
Es handelt sich bei diesen Vorschlägen übrigens nur um da» Rubrum

für die Enquete ; man hat damit nur andenten wollen , woraus die¬

selbe zu richten sei. Man hat gesagt , in unserm Anträge sei nichts
enthalten , was der Beachtung werth wäre , und doch enthält derselbe
mehrere Punkte , mit denen die Enquete sich bereit » beschäftigt hat -

Im Uebr ' gen bin ich der Meinung , daß , wenn die Regierung dem¬
nächst Vorschläge mache « sollte , eine Einigung sich wohl wird herbet -

führen lassen . Was sodann die gestrigen Bemerkungen deS Abg .
LaSker in Bezug aus den Adel anbelangt , so muß ich daraus erwidern ,
daß es keinen populäreren Stand gibt , als den Adel . Derselbe hat
seine Bedeutung dadurch , daß er dem Vaterlaude und dem Volke
dient und im Volke seine beredteste Unterstützung findet , wie die

Wahlen beweisen . Wir , die wir dem Adel nicht angehören , würden
aber gut lhun , ihm in diesem Ringen , treu zu dienen , dem Vaterlande
und dem Volke , den Siez streitig zu machen . Ich Hab - die Hoffnung ,
daß die Verhandlungen in diesem Hanse und in der Kommission ein

so reichliches Material liefern werden , daß eS möglich sein wird , bei
der bevorstehenden Revision der Gewerbegesetzgebung das Richtige zu
treffen .

Abg . vr . Wehrenpsennrg (für den Antrag der Nationallibe¬
ralen ) : M . HH . I Ich erlaube mir gleich an die Stelle der Rede der

Abg . Windthorst anzuknüpfen , wo er von dem Adel sprach . Wenn
- derselbe ein Bedürsniß fühlte , über den Adel etwas Schöne » zu sagen ,

so war eS meine » Erachtens nicht nothwenbig , den Abg . LaSker damit
in Verbindung zu bringen , denn dem Abg . LaSker solche Unwissenheit
zuzumutheii , daß er Adel und Feudalismus nicht zu unterscheiden ver -

möge , ist etwa - , « a» einem Kollegen gegenüber doch nicht gestattet
sein sollte . Ist jemals dem Freiherr » vom Stein , den Mollke 'S rc.,
der Vorwurf deS Feudalismus gemacht worden ? Ich habe das Gefühl ,
daß die heutige Debatte wesentlich zn » Abwiegeln bestimmt ist. Der

Abg . v . Hekldors hat daS Bedürsniß gefühlt , seinen Nachbar v. Kleist .
Retzow etwa « zu deSavouiren ; Abg . Windthorst hat in Folge seiner
längeren Abwesenheit vermuthlich nicht mitgewirkt bei der Abfassung
der Anträge des Grafen Galen und ihrer Motive , denn er hätte die¬
selben nach seiner heutigen Rede ganz unmöglich gemacht . In Einem

hat der Abg . Windthorst uns sehr Unrecht gethan , wenn er nämlich
geglaubt hat , wir wären gegen den religiös sittlichen Inhalt seiner
Anträge gewesen . DaS ist absolut unrichtig . DaS Gefühl , welches
wir bei der Rede des Grafen Galen hatten , war das , als wenn wir
eine alte Ehronik in den Händen hätten , und wir , nachdem wir sie
gelesen , eben so klug waren , als vorher . Wenn Alles , waS Sie ver¬
langen , sich nach dem Typus der Familie entwickeln soll , so beantwor¬
ten Sie danach doch die Frage , wie der Lehrling , wenn er davonlSuft ,
behandelt werden soll , ob die Freizügigkeit aufzuheben ist oder nicht
« . dgl. m . Wenn wir noch den allgemeinen religiösen Offenbarungen
auch eine Offenbarung über daS Lehrlingswesen , über die Freizügigkeit re.
hätten , so würden Sie mit Ihren AuSsührungen Recht haben , dann wäre
Alle » fix und fertig , denn dann würden Sie uns beweisen könnet : : die»
ist göttliche Ordnung , jener ist die Ordnung de» Teufels . Wie kann
der Abg . Windthorst sich damit vertheidigen wollen , daß er sagt : Sie
hätte » die Detailliruug Ihrer Anträge absichtlich unterlassen . DaS

haben wir auch gethan , denn bei Erledigung unserer Anträge gibt e»
» och Hunderte von Punkten , welche der Erwägung bedürfen . Sie
aber haben in Ihrem Anträge überhaupt keine Borschläge gemacht .
Ich habe mich gefreut , daß der Abg . Windthorst so mäßig über die

gewerblichen Fragen gesprochen hat und so entschieden gegenüber der
Socialdemakratie , obwohl ich glaube , daß seine Ermahnungen eben s,
wenig Früchte tragen werden wie die Ermahnungen des Abg . v. « leist-

Retzo « ; allein « a» ich wünschte , da» wäre , daß der Abg . Windthorst
seinen große » Einfluß dazu verwendete , in demselben fittlich - religiöseu
Sinne , in dem er heute gesprochen hat , auch ans seine Parteigenossen

zu wirken . Draußen hat die Partei ein ganz andere - Gesicht al »
hier . Hier sind die Herren fromm nnd vorsichtig und Gegner der
Svcialdemokcaten , dagegen draußen finden wir sog. christlich- sociale
Programme qpfgestellt , welche sich von den socialdemokratischen Pro -
grammen gar nicht mehr uirtcrscheÜM . Ich erinnere Sie nur an
daS christlich-sociale Programm deS Abg . Moufang (Redner verliest
einige Stellen daraus ). Sic sollten wirkiich suchen . Ihre offizielle
Politik mir der Politik draußen etwa - mehr in Einklang zu setzen.
Wende ich mich jetzt zu den Deulschkonservativen , so würde ich auf
deren Ausführungen nicht eingehen , wenn ich nicht wiederum den
Unterschied konstatiren müßte in der Motivirung ihrer Anträge hier
und in der Motivirung draußen . Sie können ja auf dem Stand -
pnnkle stehen bleiben , daß da» Arbeitsbuch ein sehr nützliche - Ding
sei, ober daß daffelbe genügen solle , um die Zucht und Ordnung wie -
der herzustellcn , dis wir Nationalliberalen nicht wieder Herstellen
wollen , da» begreife , wer da kann . Aber Sie haben dabei vergessen ,
daß die Auflösung de» LehrlingsverhältniffeS nicht blvs allein vom
Lehrling ausgeht , sondern oft auch darin seinen Grund hat , daß die
Meister ihre Pflicht in Bezug aus die Erziehung und Ausbildung de»
Lehrlings so wenig erfüllen . DaS französische Gesetz hat diese Punkte
vorgesehen und wir werden dieselben später noch in der Kommission
erwägen können . Ich würde lies nicht erwähnen , wenn ich nicht lei¬
der sähe , in welcher Weise die gewerbliche Bewegung benutzt wird
gegen Alles , was liberal heißt . Redner verliest znm Beweise dessen
einen Wahlartikel des Abg . v. Narhusius - Ludom und fügt hinzu : Wir
werden vor wie nach niit sorgfältigen Blicken auf jede Lücke , ans je -
den verbefferungsfähigen Punkt in der Gewerbeordnung sehen ; wir
werden uns bemühen diese Lücken auszufüllen , aber die Kalamität ,
wie sic heute herrscht , wtro dadurch nur sehr wenig geändert werden .
Weit besser würde sie geheilt , wenn alle Parteien sich vornehmen
würden , die Verhältnisse des Handwerkerstandes niemals zum Gegen -
stände der Wahlspekulation zn machen . (Lebhafter Brisall .)

Abg . Bebel sucht hierauf bei der Rechtfertigung seiner Anträge
in längerer Rede zu beweisen , daß da» socialdew .okrotische Programm
vielfach mißverstanden , wo nicht absichtlich mißdeutet werde . Die
socioldemvkratische Partei verfolge mit ihren hier vorgelegten Anträ -
gen keine einseitigen Parteizwecke , sondern nur die Zwecke der Huma -
nität und allgemeinen Wohlfahrt . Die religiösen Anschauungen , welche
dabei in ' S Spiel kommen , gingen die Sociakdemokralen nichts an , La
sie die Religion lediglich als Privaisache betrachteten und Niemandem
mit Gewalt eine bestimmte Religion aufzuzwingen » ersuchteil . ( Große
Heiterkeit .) Das bestrittene Recht der Arbeiter ruhe auf viel besseren
Grundlagen als vielfach die RcchtStitel der Fürsten und deS Adels .
(Lärm .) In seiner weiteren Ausführung belämpst der Redner dem -
nächst besonders den Antrag des Abg . vr . Hirsch , dessen Begehren nach
verbesserter Bildung der arbeitenden Klaffen er als ein unter der Herr¬
schaft der Bourgeoisie illusorisches Begehren nennt . Die gestrigen AuSfüh -
rungeu des Abg . LaSker gegen den NormalarbeitStag beruhen , nach An¬
sicht des Redners , auf vollkommener Unkenntniß der thatsächlichen
Verhältnisse . Ebenso verwirft Redner die Meinung des Abg . Hirsch ,
daß eine Verkürzung der Militär -Dienstzeit für diejenigen jungen
Handwerker bewilligt würde , welche eine bessere Bildung nach -
weisen ; das sei nur die abermalige Schaffung eines Privilegiums für
eine kleine Klaffe , ähnlich wie daS Einjährig -Freiwilligen -Jnstitut . Red -
ner ergeht sich dann in großer Breite mit den üblichen socialdewokra -
tischen Redensarten über daS angeblich unhaltbare Verhältniß zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Besonders greift er den konservativen
Vorschlag d . r Einführung von Arbe . tSbüchcrn an , die nach seiner
Meinung nur die Quelle zu großartigen Arbeitseinstellungen sein
würden . Gerade im Interesse der herrschenden Klaffen und zur Ein¬
engung des vorhandenen Klaffenhasses möge der Reichstag den Antrag
Fritzsche annehmen .

Damit sind die Reden , der Antragsteller beendet und noch einer
langen Reihe persönlicher Bemerkungen beschließt das HauS die lieber -
Weisung sämmllicher Anträge an eine Kommission von 21 Mitglie¬
dern und der Reichstag wendet sich hierauf zu der Erledigung der
ans der Tagesordnung stehenden Berichte decWahlprüfungS -
Kommission .

Es werten zunächst die Wahlen der Abgg . Graf SkorzewSki
(zweiter Bromberger Wahlbezirk ) , v . Schalsch « (vierter Oppelner
Wahlkreis ) nnd vr . Weigel (achter Kasseler ^Wahlkreis ) ohne Dis¬
kussion , dem Anträge der Kommission gemäß , für giltig erklärt .

Im sechsten Berliner Wahlkreise ist bekanntlich der Redakteur H a -
se » clever mit einer Majorität von ? 1 Stimmen gewählt . Dir
Wahlprüfungs -Kommisston beantragt die Ungiltigkeitscrklä -
rung dieser Wahl , weil 62 Wähler ohne ihre Schuld von der Wahl
ausgeschlossen worden seien , nach deren Hinzurechnug der Abg . Hasen¬
clever die absolute Majorität nicht wehr haben würde .

Abg . Most tritt für die Giltigkeit der Wahl ein . Er führt aus ,
daß Tausende von Menschen aus ganz cigenthümliche Gedanken kom¬
men müßten , wenn sie den Kommissionsantrag hörten . In allen
Berliner Wahlkreisen find nicht bloS Unregelmäßigkeiten , sondern wirk¬
liche Ungeheuerlichkeiten vorgekommen . In ganz Deutschland existirt
kein Dorf , wo die Listen mit einer solchen Leddrigkeit angesertigt wor¬
den find , wie hier in Berlin . Im 6 . Wahlkreise sind 3000 Arbeiter
von der Urne wegzewiesen worden , weil sie nicht in den Listen starr-
den , und da kann man sich einen Begriff von der Ordnung mache «,
welche in dieser Beziehung hier herrscht . Die Beeinträchtigung der
Socialdemokcaten durch schlechte und loddrige Eintragung in die Listen
ist aber nicht da» Einzige , worüber sie sich zu beklagen haben . Da
find Fabrikanten gewesen , welche zu ihren Arbeitern gesagt Haben :
wählt Hasenclevcr und morgen ist meine Fabrik geschloffen . Geheime
Wahl haben wir nicht , da die Stimmzettel erkennbar sind, und viele
wurden dadurch eingeschüchtert oder gingen gar nicht zur Wahl . Wenn
die Socialdemokraten trotzdem gegen die Wahl nicht protcstirt haben ,
so liegt die» darin , « eil sie im 6. Berliner Wahlkreis gesiegt haben
und man gegen eine siegreiche Macht doch nicht prolestirt . Redner
sucht demnächst nachzuweisen , daß die Wahl Hascnclever 'S trotz der
gerügten Vorfälle giltig sei , da die Unterschriften unter dem Proteste
theilweise erschlichen seien , und schließt mit der Erklärung , daß die
Socialdewokrsten die Wahlschlacht nicht fürchten , denn für sie sei die
Wahl nur ein Exerzitium im Feuer « nd die Arbeiterbataillone stehen
gerüstet .

Abg . Richter (Hagen ) rechtfertigt den Kommisston - antrag . Die
vom Vorredner gerügte Unvollständigkeit der Listen liegt an den be¬
treffenden Personen selbst , und wenn also 3000 socialdemakratische
Arbeiter nicht in die Listen eingetragen gewesen find , so fällt der Bor¬
wurf der Lodbrigkeit aus diese Leute selbst zurück . Die Socialdemo¬
kraten glauben , ihnen stehe allein dar Recht zn Wahlagitationen zu



und die Wihlfreihcit bestehe nur für sie. Zum Beweise rerlirSt Red¬

ner verschiedene gerichtliche Erkenntnisse gegen socialdemokraiische Aus¬

schreitungen bei den letzten Wahlen . D ' e Socialdemokcaten terrorisi -

ren Wahl - und Volksversammlungen durch Schreien und Toben in

der wüstesten Weise und wenn sie dar fortsetzen , so wird schließlich
nichts andere - übrig bleiben , als Gewalt mit Gewalt zu vertreiben -

Wenn , wie es in Altona geschehen, die S : cialdrmokraten den Männern

«rklärrn , sie würden bei ihnen nur noch kaufen , wenn sie secialdemo -

kratisch wählen , so ist da ! gerade dasselbe , wie wenn der Fabrikherr
socialistische Arbeiter mit Entlassung bedroht . Aas den Protest , der

gegen diese Wahl cingegangen ist, kommt er gar nicht an , der Wahl -

Vorsteher hätte , noch Bekanntwerden der gerügten Tharsache dir Wahl
schon von selbst für unxiltig erklären müssen . Deswegen kommt eS

^ uch nicht darauf an , war Sie von dem Protest behaupten . Wenn eS
den Herren Socialdemokraten paßt , dann find tue von Ihnen gelvb -

hudeltcn Arbeiter ganz dumme Kerle . Ich hoffe , daß solche
wüste Agitationen der Socialdemokraten an dem gesunden Sinne der
Berliner Bevölkerung scheitern werden . (Beifall ) . ( Schluß folgt .)

Frankreich .
Paris , 17 . April . Die Adresse der französischen

Gesellschaft der Friedensfreunde an den Kaiser von
Rußland lautet :

Paris , 12 . April 1877 .
Sire ! Die ängstliche Sorge , in der Europa heute schwebt , hat unS

den Gedanken ein geflößt , unS bei Ew . Maj . ehrfurchtsvoll zu Gunsten
der Sache zu verwenden , der wir unS ohne Ansehen der Nationalität
oder der Partei lediglich im Interesse der Menschlichkeit und der Zi -
vilisation gewidmet haben . Der Friede , den man wählend einiger
Zeit durch die Bemühungen der großen europäischen Mächte und einen
kürzlich aus der Initiative der Regierung Ew . Maj . erflossenen Akt

gesichert wähnte , scheint , nach der allgemeinen Unruhe zn urtheilen ,
in diesem Augenblick wehr als je gefährdet . Eine tiefe Störung hat
in den Interessen wie in den Geistern Platz gegriffen . Der Kredit
schwindet zusehends , die Gewerbrthötigkeit erlahmt und Millionen
menschlicher Wesen sind theilS schon ihrer Existcnzmittel beraubt , theilS
sür den Fall , daß die Stockung der Geschälte sich in die Länge zieht ,
mit diesem Unglück bedroht . An Ihnen , Sire , ist es , nachdem Sie in
den orientalischen Händeln die Hauptrolle gespielt , nach dem Beweis ,
den Sie von Ihrer Macht gegeben , indem Sie in wenigen Tagen ein

gewaliigeS Heer zusamwevgezozen , und gegenüber dem Vertrauen ,
welches die europäische « Nationen sowohl als die Regierungen Ihnen
schenken , dieser unheilvollen Lage dadurch rin Ziel zu setzen , daß Sie

großherzig mit dem Beispiel der Abrüstung vorangehen . Ein solcher
Akt des EdelmuthS würde daS Abendland einer bitteren Angst über -

heben , zugleich aber auch sür die orientalischen Christen ein Gewinn
sein . ES würde vermöge des Zaubers , den mit Stärke gepaarte Un -
« igennützigkeit übt , Ihre » moralischen Einfluß erhöhen und Ihren
Rathschlägen größeres Gewicht geben , während er der » rmanischen
Regierung jeden Vorwand benähme , die verheißenen und zum Theil
schon begonnenen Reformen zu verzögern . Endlich wird diese dadurch ,
daß sie von der Gefahr einer bewaffneten Intervention und der Noth -

wendigkeit befreit wird , der Bcrtheidigung ihrer Grenzen ihre ganze
Aufmerksamkeit und alle ihre Hilfsmittel zn widmen , gewissermaßen
genöthigt , ihren Unterthanen ohne Unterschied der Abstammung und
der Religion die Einrichtungen zu gewähren , welche die Menschlichkeit ,
die Gerechtigkeit und die die Zivilisation vertretenden Mächte von ihr
erfordern . Wenn hingegen die Truppen , die Sie mit so erstaunlicher
Schnelligkeit auS allen Theilen Ihres Reichs versammelt haben , bei¬
sammen bleiben , dann wird die türkische Grenze bald überschritten
werden ; denn ein für beide Theile so gefährlicher Zustand kann nicht
lange dauern . Das wäre dann der Krieg . Ist aber der Krieg ein¬
mal auSgebrochen , so kann Niemand mehr sagen , wo er aushören
wird ; eS wird schwer , wenn nicht unmöglich fein , ihn auf di« Balkan -

Halbinsel zu beschränken . Nicht die Türkei allein wird davon be¬
troffen sein , sondern alle Völker Europas werden darunter leiden ,
voran dasjenige , dessen ruhmreicher Herrscher Sie find und dar in

welligen Jahren » eS Friedens Riesenschritte auf der Bahn der Zivili¬
sation gemacht hat . Welches wird daS Resultat de» Krieges sür die
unterdrückten Slaven der Orients sein , die Ew . Maj . zn schützen ge¬
denkt ? Niemand vermag daS vorauSzusehen . Die nächste und sicherste
Folge der Invasion wird aber eine Verschlimmerung ihres Elends
sein . Man kann , ohne fich der Uebertreibung schuldig zu machen , noch
weiter gehen und sür diese interessanten Bevölkerungen befürchten ,
daß an Stelle des Geistes der Gerechtigkeit und Milde , welcher heule
die inneren Akte der osmanischen Regierung zu beseelen scheint , ein
verstärkter Haß und ein neuer AnSbruch de» Fanatismus treten wird .

Ihr wohlverdienter Ruf der Menschlichkeit , Sire , und Ihre Ver¬
antwortlichkeit als Herrscher laufen Gefahr , daß der in Europa kaum
wiedcrhergestellte Friede durch die tiefsten Wirren ersetzt wird , daß im
Orient ünd im Abendland zugleich die schrecklichsten, die barbarischesten
Leidenschaften entfesselt werden , wenn die in diesem Augenblicke ander
türkischen Grenze zusammcngezogene russische Armee den Befehl zom
Bor rücken erhält . Wir haben diesen Worten nichts hinzuzufügen .

In tiefster Ehrfurcht Ew . Maj . ergebenste
Ld . Franck , Mitglied der Akademie , Professor des

Völkerrechts am Lollöge de France , als Präsident .
Joseph Garnier , Senator , Mitglied der Akademie

ständiger Sekretär des Vereins für Volkkwirth -

schsft , als einer der Vizepräsidenten .
Die „ France " hat aus der türkischen Botschaft folgen¬

des Mitget heilt erhalten , in welchem man die Feder des
« euen Botschafters Khalil - Pascha erkennen will :

Die „France " veröffentlicht in ihrer heutigen Nummer einen Artikel ,
in welchem ße die Lage in konstantinopel in einem ganz falschen Lichte
darftellt . Der Bersaffer diese- Artikels , dessen guter Glaube offenbar
mißbraucht worden ist , behauptet , daß der durch öffentliche Predigten
bnsgchetzte „muselmännische Fanatismus " eine groß « Bartholomäus¬
nacht der Christen vorbereite , und fügt hinzu : „Die Horden , die in
Masse nach Bulgarien dirizirt werden sollen , werden den Aus .
irag erhallen , ihren Weg mit Tod und Verderben zu bezeichnen . "
Wir begreifen nicht, wie man nach dem Helen Lichte, welche- fich über
ö' e Begebenheiten in Bulgarien verbreitet hat , den Namen dieser un -
glücklichen Provinz auSbeuten kann , um die öffentliche Meinung durch
Gerücht « irre zn führen , die an di« Gefahr eines Blutbads glauben
machen könnten . ES ist gegenwärtig ganz notorisch , daß die Ereig¬
nisse, deren Schauplatz Bnlgarien im vergangenen Jahre gewesen ist,
lediglich dar Resultat eines Kampfe - zwischen gewissen , vou einer !
fremden Verschwörung ausgereizten und mit Waffen versehenen christ - ^l 'chen » nd unversehens mit beispielloser Grausamkeit in ihrer Person -

^
und ihrem Eigenthnme angegriffenen muselmännischen Bevölkerungen

i waren . Man scheint gleichwohl aus die Leichtigkeit, mit der die öffent -
! liche Neugier sich im vorigen Jahre täuschen ließ , gezählt zu haben ,' um die Redaktion der „ France " zu verlocken , in dieser Weise von
! mörderischen und Vernichtungsplänen zn sprechen , welche nar in der
! Einbildungskralt getruss ' r übelwollender Köpfe existiren . Dieses Blatt
j geht aber » och weiter : eS behauptet , daß die Europäer „ au ? Furcht
! vor einer Erhebung der PöbelS von Stambnl " in aller Eile Kon -

stantinopel verlassen . Zur Widerlegung einer so gewagten Angabe
! wird eine einzige Thalsache genügen : das letzte Packeiboot der Messa -
! gerieen , welches von Konstantinopel nach den abendländischen Häfen
^ abging , der „Donna ! '

, hatte nur zwei Reisende erster Klaffe an Bord ,
l nämlich den Botschafter Sr . Maj . des Sultans bei der französischen
! Regierung und einen Begleiter Sr . Excellenz ; di - Passagiere zweiter
/ Klaffe bestanden außer dem Gefolge der Botschafters ebenfalls nur auS

zwei Personen , von denen die eine von Odessa kam . Ein so schlagen -
der Beweis von Uebertreibung widerlegt Alles und wir wollen auch
nicht erst auSführen , wie unpassend eS ist , einem Botschafter , der zu
einem Minister des Aeußern spricht , Worte in den Mund zu legen ,
die er nicht gesprochen hat und auch nicht sprechen konnte .

Paris , 16 . April 1877 .
Die „ France " weist diese Entgegnung , indem sie an die

bekannten Konsularberichtc von Schuyler und Baring er¬
innert , als ganz unberechtigt zurück . „ Die Pforte, " sagt
sie, „hat bei uns alle Sympathie und alles Vertrauen ver¬
loren ; um sic zu vertheidigcn , müßte man nicht das Todes¬
röcheln ihrer christlichen Unterthanen gehört haben ."

Wie dieselbe „ France " berichtet , hätte Fürst Orloff nach
seiner Unterredung mit dem Prinzen von Wales geäußert :
„ Ich hatte mich darauf gefaßt gemacht , bei dem Prinzen
einer gewissen Kälte für meine Regierung zu begegnen .
Se . Hoheit ist aber niemals gnädiger gewesen . Wir haben
wenig von Politik gesprochen , aber ich habe nie aus einem
englischen Munde sympathischere Erklärungen für Rußland
gehört , und das hat mir zu großer Beruhigung gereicht ."

Der gestrige Ministerrath hat sich riner offiziösen
Meldung zufolge mit dem Briefe des Bischofs von
Revers au den Präsidenten der Republik beschäftigt . Nach
einer längeren Verhandlung , in welcher der Marschall mit
seinen Ministern in vollkommener Uebereinstimmung war ,
wurde der Kultusminister Märtel beauftragt , dem Bischof
von Revers die entschiedene Mißbilligung des Präsidenten
der Republik auszusprechen , der , gerade weil er ein inniger
Freund der Religion sei , nur mit Bedauern sehen könne ,
daß der Klerus sich in die innere und nun gar auch in die
äußere Politik einmische .

c? Paris , 18 . April . Khalil - Pascha , der neue Bot¬
schafter der Pforte bei der französischen Regierung , über¬
reichte heute dem Präsidenten der Republik in feierlicher
Audienz seine Beglaubigungsschreiben . Der Botschafter und
sein Personal wurden im Galawagen aus dem Hotel der
rue Laffitte abgeholt und nach dem Elysee geführt , wo sie
im Hofe von Militärmusik begrüßt wurden . Im Ceremo -
niensaale empfing sie der Mar,chall Mac - Mahon , dem
der Herzog D ecazes zur Seite stand . Es war verabredet
worden , keine Reden auszutauschen , und die ganze Audienz
war kurz und formell ; Khalil -Pascha erinnerte den Marschall ,
daß dieser in der Krimm seine Bekanntschaft gemacht hätte .

Die „ France " hat heute aus der türkischen Botschaft
eine neue und umfangreiche Zuschrift erhalten , in welcher
noch einmal der Nachweis versucht wird , daß der bulgari¬
sche Aufstand lediglich das Werk einer großen auswärtigen
Verschwörung und der Aufhetzereien der panslavistischen Ko -
mitos gewesen sei und daß gerade die Aufständischen Grau¬
samkeiten begangen hätten , vor deren Schilderung sich die
Feder sträube . Die Berichte der Herren Schuyler und
Baring beruhten auf flüchtigen Beobachtungen und meist aus
bulgarischer Quelle geschöpften Aufschlüssen ; die Wahrheit ,
wie sie eben dargestellt worden und für welche man noch
zahlreiche aktenmäßige Belege beibringen könne , sei erst später
durch die Erhebungen einer von der Pforte eingesetzten Un¬
tersuchungskommission an den Tag gekommen .

Jene Schulschwester der Gemeinde Samt - Leger - Vaubaii in
der Sjoune , Namens Sain « - Lson , welche in der Kamwer beschul¬
digt worden war , ein kleine« Mädchen zur Strafe auf einen glühen -
den Ofen gesetzt zu haben , so daß daS Kind schwere Brandwunden
davongetragen hätte , erschien teßhalb gestern vor dem Z u chtpolizei -
Gericht von Avallon . Der SlaatSauwalt beantragte , gestützt
auf die Aussage der Sachverständigen , welche an dem Kinde mehrfache
Verletzungen konstatirten , eine Verurtheilung unter Zulassung mil -
dernder Umstände ; dar Gericht sprach aber die Angeklagte frei .

Wie der „ Bien public " wissen will , wäre der General
Le wasch off , Kommandant der russischen Garde und Adju¬
tant des Czaren , in einer Mission an den Präsidenten der
Republik gestern Abend hier eingetroffen und beim Fürsten
Orloff abgcstiegen .

Der Wanderprediger v Cissey , der übrigens nicht ein Bruder ,
sondern ein entfernterer Verwandter der ehemaligen KriegSministerS
iß , hielt vorgestern einen Vortrag in Laon , diesmal nicht in einer
Kirche oder Kapelle , sondern in einem Privathause . Als er sich in
seiner Rede zn der Behauptung » erstieg , daß die an Deutschland ge¬
leistete Kriegsentschädigung von fünf Milliarden nur eine gerechte
Strafe dafür gewesen sei, daß die Franzosen den Sonntag nicht hei¬
ligten , brach dec größte Theil der Versammlung unler lauten Protesten
aus . Herr von Cissey verließ Laon schon am folgenden Morgen .

Die Acadsmie srangaise hat in ihrer gestrigen Sitzung die
Revision deS nach ihr benannten Wörterbuch » der französischen
Sprache beendet , so daß die siebente Auflage diese» Dictionnaire
de l ' Academie mit einem Vorwort von Sylvestre de Sach
demnächst erscheinen wird . Die letzte Auslage datirte vom Jahre 1835
und war mir einem viel bewunderten Vorwort von Villemain ver¬
sehen . Als Kandidaten sür den durch den Tod Sutran 'S erledigten
Sitz haben fich nunmehr osficiell der Lyriker Leconre - DeliSle ,
der Theaterdichter Viktorien Sardou und der SenatSprästdent Her¬
zog von Audiffret - PaSquier angemeldet .

Häufe - - und Gewerbesteuer Kapital 18 Pf . ; 2) aus 100Mark Kapital -
Rentensteuer -Kapüal 3,8l Pf . ; 3) auS 100 Mark Klassensteuer .
Kapital 11,14 P ' .

1, . Sociale Umlagen : 1) auS 100 Mark Häuserstem -r -Kapital
zur Bestreitung dec Kosten für öffentliche Beleuchtung 6 Pf . ; 2 ) auS ,100 Mark für die Dünger - und Kehrichtabfuhr 4 .4 Pf .

Nachschrift .
ft Posen , 18 . Apr . Abends . Redakteur Kantecki ist bereits

in Folge telegraphischer Mittheilung seitens der Oberpost -
diveklion zu Bromberg vom hiesigen Kreisgericht aus der Hast
entlassen worden .

ft Rom , 19 . Apr . Im Finanzkomito erklärte Depretis :
die Regierung modificire die Finanzprojckte nicht , sie habedie neue Phase der Oricntfrage vorausgesehen , als das
Finanzexposö erfolgte . Man hoffe auf Lokalisiruug des Krieges ;nur falls Rußland auf Konstantinopel marschirte , könne die
Situation verwickelter werden . Der „ Bersaglierc " meldet :
Italien beantwortete znstimmcnd die russische Forderung , die
russischen Unterthanen im Oriente zu schützen an Orten , wo
keine deutschen Vertreter seien.

ft London , 19 . Apr . Die „ Times " schreibt : Wenn der
Krieg ausbreche , würde Europa nichts übrig bleiben , als den
Kaiser von Rußland an seine in Livadia gesprochenen Worte
zu erinnern ; es würde in Europa einen beruhigenden Ein¬
druck machen , wenn der Kaiser in seinem Kriegsmanifcst das
Versprechen , den Boden der Türkei wieder zu verlassen , so¬
bald die Lage der Christen gebessert und die Ordnung wie¬
derhergestellt sei, förmlich wiederholen würde .

ft Konstantinopel , 18 . Apr . Nach einem Gerücht fänden
bei Nicsic Gefechte statt . Ein hoher türkischer Beamter und
der erste Dragoman der englischen Botschaft begaben sich an
die Dardanellen , um den morgen eintreffendm Layard zu
empfangen .

ft Konstantiuspel , 19 . Apr . Der russische Geschäftsträger
erhielt ein Telegramm , wonach seine Instruktionen postalisch
abgesendet seien , dieselben überbringen wahrscheinlich die An¬
weisung zum Abbruch der Beziehungen und die Kopie des
russischen Rundschreibens . Die Frage wegen der russischen
Unterthanen ist noch ungeregelt ; Rußland will sie unter
deutschen Schutz stellen , während die Pforte anscheinend ihre
Ausweisung beabsichtigt .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 19 . April , die übrigen vom 18 . April .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /r "/oOblig . Thlr .
Baden 5 "/a

, 4 ' ,- °/°
. 4°/...

fl. '

Th !r .
fl.

M .
,. v. 18j2fl .

Bayern 4 ' j ? "/« Obligat , fl.
„ fl.

,, , 4 ' / .. „ M
Württemberg 5 " /oObligat . fl.

100

847 .

93
93 ' /,

>, '- 0,1, „ st .
Nassau 4 »/ « Obugaüonen fl.
Gr . Hessen 4 "/g Obligat , fl.
Hesterr . Silüerrente

Zins 4 ' /r °/o

st . 100

SO '/.

Hesterr. Z>apierrentc
Zins 4 -/r °/o

Luxem - 4 "/oObl . i Fr .k28kr .
bürg 4 --/ „ „ i.Thl .LIOSkr.

Rußland 5 "/„ Oblig . v. 1870
ä 12 .

„ 5"/,, da . von 1871
Schweden 4 " 2^ do . i . Thlr .
Schweiz1 >/z"/„BernSrtSobl .
M. - Kmeritia Monds

1885r von 186S
„ S '7

'
i, dlo . 1904r

( " -/. „r v. 1864 )
3°/ , Spanische
Volle französ , Rente
4 ' /, °/« CarlSrnher

46 ' /.
94 ' / ,
84 ' /«

78
96Y ,

99 »,
103

11

99'/«
Aktien « nd Mrroriläten .

Aeichsöank
Badische Bank
Deutsche KereinsSank
Darmstädter Bank
Hesterr . Hkationaköank
Heller" . Kredit -Aktie»
Itheinische Kreditbank
Deutsche Ksteklenöank
4 ' ,

'
2 ' '/., Pfalz .MaxbahnSOOst .

4 "/ „He >! . LudroigSbahn 2S0fl .
5 «/^ öst . Kr;. Staalsöayn

^ Süd -KomSarde»
S "/„ ,, Wordwcstö . -Ä.
ü »/,,Rud .- Eisnb . 2 .Em .2Mst .
5 »/« Böhm . WestS .-A . 200fl .
K ''/,,I -rairz- Zosef- iSisenö.
Halizier
S »chMahr .Grenzb . -Pr .i S .
S7 .,Wbm .Wes !b.. Pr .i .Silb .
5 ", „Elis ° b.V, . Pr .i .S . I .Em .
5 °/„ d :o . „ 2 .Sni .

dto . stenerfr . 1873 „
do. (Neumarkt -Ried )

156
101

68 ' /.
92 -,z

Ml
108 - ,'.

81 - /.
102 - 2

87
172 ' /.

56 ' «
83

78/ ,
129 >/2
88 -/2

1567 .

S»/gDo !iau -Dra !>
S «/o Krar -.z- Aofef -H' rior .
5"/ « Krön r . Nndols -Privr .

von 1 - 67,68
5 "/«KronPr Nnd . Pr .v . 1869
6 "/oöfl .Mdmestö . -M.i.S .
S"/g „ „ 1är . L .
5 "/,, Vorarlberger
S '-'/Kingar .Ostb .-Prior .i.S .
S "/^Ur gar .Nordostb .Prior .
5 "/«Ungar .Galiz .
S °/oUngar . Eis .-Anl .
S7,östr .Siid . t'omb.Pr .i.Fr .
3 "/o östr. Süd -Lomb .-Pr .
S",̂ österr .Stoa >Sb .-Pr .
8"/ovsterr .Staalsb . . Pr .
3 "/„Livorn .Pr ., i .m 0 , v » v ,
5»/, Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriese Thlr .
4 '

,
', °/o

8"/, Pacrfic Central
8«/g Südl . Pac . Missoii 'o

68 '/,

54 ^

41 - ft

48 ' /.
68 ' /«
71 ' ,«
44 - /.
SO '/.
60 - ,.

40

S 6 ' ,«
97

61 ' /.

AnteHenskoose und MrSmienankeihe .

Badi sche Chronik .
ftft Karlsruhe , 18 . Apr . In heutiger Sitzung deS Bürger -

au - schuffeS wurde der Gemeivdevoranschlag für das Jahr 1877 ein¬
stimmig genehmigt . ES « erden hiernach zur Erhebung kommen :

a . Allgemeine Umlagen : 1) aus 100 Mark Grund -

S ' /r °/oPreuß .Präm . ISOTHl . —
LLliiMmdener 100 -Thaler -

Loose 107 ' /,
Bahr . 4 "/o Prämien -Anl . 118 -, ,
Badische 4 °jx dto . —

„ 3S . fl .- L° osc 132 .—
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 84 .20
Großh . Hessische 25 - fl .-Loose —
Ansbach Gnnzenhaus . Loose 24 .80

Orstr . 4°,o2S0fl .Lo°scv .18S4 86 »/.
5«//M )fl .- „ « .1860 90 ' /,

„
' 100 -st.. Loose v. 1864 238 .—

Ungar . Staatsloose 100 fl. 128 .—
Raab - Grozer ItDTHlr .Loose 61 ' /.
Schwedische lO-Thlr . -Loose 45 .80
Finnländer lO -Thlr .-Loose — .—
Meininger 7 >st. -L°ose 19 .40
3 °/gOldenburger40 -Thlr .. L 114 ' /,

Wechselkurse, Hold «nd K -köer.
Dncaten . . . Mk. 9 .53 —58
20 -Arancs -St . „ 16 .24 — 28
Engl . Sovereigns „ 20 .35 —40
Russische Imperial „ 16 .72 —77
Dollars .in Gold „ 4.17 - 20

London 1« Ssd . Sk . 2 »/« 201 .30
Wart» 10« Krcs. 2°/« 81 .30
Wien 10« ff. östr .W. 4' ,2°/» 157.80
DiScvnto . . l . S . 4 »/,
Holländ . 10 - fl .- St . Mk . 16 .65

Tendenz : fest.
Berliner Börse. 19. April . Kreditaktim 217. - , StaatSbahn 342 .—Lombarden 116 .— , DiSc . Tommandit 98 50 , Reichsbank 153 s_

'

Tendenz : fest.
Wiener Börse. 19 . April. Kreditaktiea 136.— . Lombarden 7SL0

Staatsbahn — , Anglobank 63 .- , Unionbank —. . NavolconSd ' or
10 .39 ' /, . Tendenz : matter .

Kew -Pork , 19 . April . Gold ( Schlußknrs ) 106 »/. .
tzW" Weller« Kandelsnachrichte« in der Beilage Sette li .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich «Soll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater .
Freitag , 20 . Apr . 2 . Quartal . SS . Ab» .«nemeritSv »r -

stellung . Wilhelm Xrll , Schauspiel in 5 Akten , von Schil -
ler . „ Rudenz " — Hr . Ganz . Anfang 6 Uhr .



N .225 . Im Berlage der Unterzeichneten
ist soeben erschienen und in allen Buchhand ,
jungen zu haben:

Jer Lopfenöau.
Eine gemeinsaßliche belehrende Darstellung
der Kultur und Behandlung de» Hopfen»
von der ersten Anlage bis zur Ernte und
(, dem Trocknen nach eigenen Erfahrungen

von
Friedrich Wirth ,

Besitzer des Kaltenberg» bei Teltnang
in Württemberg

Mit 12 lithvgraphirten Tafeln in Folio und
zwei Holzschnitten, enthaltend Abbildungen
von Drahtanlagcsystemea , Trockenanftalten,

Werkzeugen, Gelächen rc.
Zweite vermehrte Auflage. 8 Geheftet

3 Mark .
Stuttgart , April 1877.

I . B . Mrtzler'sche Bnchhandlnn g.
Bei einer deutschen

^ tsthl »? » Familie in Baden -
Baden , die im Laufe diese» Sommer »
nach dem Ausland - (Holland) zieht, wird
gegen Mitte Mai eine erfahrene , sanfte
Kinderfrau gesucht zur Pflege eine» Kinde»
von zwei Monaten ,

Nu - solche, die mit guten Zeugnissen ver¬
sehen find , wollen sich anmelden unter der
Chiffre ^ V bei der Expedition diese»
Blatte » . N . 235 1.

Stellegesuch.
N 238 . 1. Ein geb . Mädchen au» guter

Familie , im Alter von 20 Jahren , evang.
Konfession , da» schon einige Jahre in einem
Herren - und DamenkvasektionSgeschästthä-
Ug, in allen werbl . feinen Arbeiten, sowie
Kleidermachen und Bügeln erfahren , und
auch einige Kenntniß in der franz . Sprache
besitzt , wünscht baldigst Stellung al» Ber -
käoferin in einem ähnlichen Geschäfte . Auch
würde solches gerne zur Stütz « einer allein¬
stehenden Dame eintreten . Beste Tieferen
zen stehen zur Seite .

Auskunft ertheilt die Expedition der
Karlsruher Zeitung ._

N .228. 1. Göppingen .
Für gediente Militärs

oder Invaliden.
Für da» Comptoir einer größeren Fabrik¬

stadt Württemberg » wird ein in der Feder
bewanderter lediger Mann , welcher eine
gute Handschrift schreibt , für Besorgung der
gewöhnlichen Bureauarbeiten gesucht . s

E» können nur solche Bewerber berück¬
sichtigt werden, welckie bescheiden « Ansprüche
stellen , da der Posten ein angenehmer und
dauernder ist.

, Offerte» mit Angabe de» Alter» , sowie
bisheriger Laufbahn werden unter Chiffre

I7o. lOO. xostlazernck Llöxxingen
erbeten.

N .185 3. Bitsch .

Kochin - Gesuch .
Da » Ossiziec- Kafino zu Bitsch in Lothrin¬

gen sucht zum 5 . Mai eine Köchin , welche
die selbständige Bewirthschaftung der Küche
übernehmen kann.

Meldungen wolle man an den Vorstand
de» Offizier - Kasiao» zu Bitsch adressiren.

Skeiseartikel
N .202 . 1 . Bon leistungsfähigen Firmen

werden die Reisen theilweise oder ganz
gegen Provision übernommen . Offerten
unter bl . O . 25 . an die Expedition diese» Bl .

Bäckerei - Verpachtung.
Eine gangbare Bäckerei ist sogleich zu ver-

miethen. Nähere» bei Mühl , Tonvikt-
straße Nr . 43 in Frei b urg . N .152 . 3.

N . 221 . Langenstein , Großh .
bad . Bezirksamt Stockach .

Hofgutsver¬
pachtung .

Da » Hosgnt „Stockfelderhof" , hiesiger
Gemarkung , bestehend au» 48 Hektar 85 Ar
Gärten , Aecker und Wiesen, neuen Wohn-
»nd Oekonomiegebäulichkeiten mit Dampf -
brenaerei und K serei , wird auf weitere 12
Jahre , 1 . September 1877/89 , verpachtetund
find Angebote , mit vermögen », und Len -
muvdizeugniffen belegt , längsten» bi»

Samstag den 12 . Mai d. I . ,
Bormil tag » 10 Uhr ,

wo die Eröffnung der Soumisfion » Offerte
geschieht, bei un» einzureichen.'

Die Pachtbedingungen, sowie da» Hofgüt
sebst können inzwischen dahier eingesehcn
werden.

Die Bodenbeschaffenheit ist vorzüglich,
Entfernung bi» zur Bahn Stunden und
Gelegenheit zum Milchverkauf geboteu.

Langenstein, den 16 . April 1877.
Gräflich DauglaS '

sche » Rentamt .
_ Gut ._

N .226 . S . Forbach
^ (Murgthal ) .

Wirttsschafts
verkauf.

Der Unterzeichnete
t

Samstag de» 21. d . MtS.,
Nachmittags 4 Uhr,

seiner Wohnung folgende Liegenschaften
ntlich versteigern :
1. Ein zweistöckiges WirthschaftSgebäude

mit Realschildgerechtigkeit zum Löwen ,
1 Neubau , Stallung und 2 Kellern,
nebst

2. 1 Morgen 191 Ruthen Garten , Wie-
sen und Ackerland .

forbach , den 13. April 1877.
Kah z . Löwen.

N .237 1 . Nr . 4010 . Karlsruhe .

Be!l»lil !Mchuilg .
Zur Feier der 25jährigen Re,ierung Stiller Königlichen Hoheit des Groß¬

herzig- findet am Souutug de» LS. April d. I ., AbrndS V Uhr, in unserer ^
neu erbauten Festhalle ein große» Festbankett, verbunden mit Abendessen für etwa
1200 Personen statt , wofür , inck. ' , Flasche Wein , «in Preis von 3 festgesetzt
worden ist . Dabei wird bemerkt , daß die Theilnahme beim Festbankett auch zur Be - -
fichtigung de» Abend » nach 9 Uhr im Stadtgarten bei der Festhalle abgebrannt wer- -
denden Feuerwerk- aus reservirtem Platz berechtigt. !

Die Berechtigungtkarteu werden vom 25. d » Mt » , an au» gegeben , zuvor aber !
Vormerkungen darauf von der Stadtgartenkomwisfion (Stadtrathssekretariat
Zimmer 44 ) angenommen.

Karlsruhe , den 18. April 1877.
Der Stadtrath .

Lauter .
Schumacher .

In - er Nahe von Konstanz
ist eiu aus erhöhtem Punkte prächtig gelegene » herrschaftliches Landgut , be>
stehend an» einer massiv erbauten Billa mit 14 Zimmern , 2 Küchen , 2 Mäd -
chenstubcn , geräumigem Keller , Okk0ll0Miegebiillde mit einer weiterer hübschen
Wohnung von 7 Zimmern , 1 Mansarde , 1 Küche , geräumiger Scheune mit
Stallllllg , Remisen rc. re. , großem Hofe mit 2 laufenden Brullvkll, einem
3 - 4 Morgen großen Garten mit Parkanlagen und schattigen Bäumen , endlich
ca. 2V Morgen Land (Aecker, Wiesen, Reben) preiswürdig feil und kann mit
oder ohne letztere Grundstücke erworben werden. Bon dem Gute an» , dessen
Bodenverhältnisse sehr günstig find , genießt man eine herrliche Aussicht auf
den Ober - und Untersee und die Alpen . und empfiehlt sich dasselbe al» ein
höchst angenehme», bequem nmzutreibende» Herrschaftsgllt - Mit dem Verkauf
ist beauftragt die Liegellschafts-Ageutllk von ^ küee^ t « « »« »« « « - in

» . N .231 . 1.

kkNlMMl - krÜckM-^ LMII,
Identvmul - HEuug «»» und VI " I>v » » rva jeder Größe , Tragkraft und Construction .

Mannheimer Maschinenfabrik .
N.2S6 . 1. ( 8 61042 ) Schenck . MohrElsäßer .

N.230 . 1. Allbretsaq .

Reichs -Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen .
Kür de» hiesigen Rheinbrückeuban suche ich eine« tüchtigen

Bauaufseher
gegen 4,50 Mk. pro Tag . Beste Zeugnisse verlangt .

Mtbrrisach , den 18. April 1877 . Der Eisenbahn -Baumeifier
I . B «

vr . Laubeudeimer , Bmstr .
« 239 . Nr . 139. Karlsruhe .

Großherzogliche Kunstschule .
Bekanntmachung .

Die Ausstellung » er Gchülerarbette » im Hauptba « der Schule ist
vom 20. bi» mit 22. d. M . in den Stunde « von 10—1 und 2— 4 Uhr dem Publi¬
kum geöffnet .

Karlsruhe , den 19. April 1877.
Die Direktion.

N 246 . 1. Zürich .

Schweizerische Rordoftbahn .
Zu verkaufen: Circa 2700 Tonnen alte Schiene« , im Bahnhof Zürich

lagernd . Nähere Auskunft ist erhältlich durch den BahndetriebS - Ober -Jngenieor da¬
selbst . Offerten auf dar ganze Loo» oder einzelne Parthien desselben sind bi» Ende
dieser Monat » an die Direktion za richten.

Zürich , im April 1877 . , (L112712)

« fsoeiv - <Sesu -t».
N >20l . 1. Eine rentable Fabrik sucht

sich durch einen Theilhaber zu erweitern
und bekäme ein Kaufmann den Vorzug .

Offerten unter 4,. Ick 45 . an die Expedi-
tion dieses Blatte » . _

N .220 . 2. Line Leinensabrik in einem
Landstädicher , sucht zum sofortigen Ein¬
tritt einen militärfreien

Commis,
evang., der sich auch zum Reisen qnalifizirt .
Vorläufiger Gehalt M . 600 . bei freier
Station . Franko - Offerten sad Chiffre
S befördert die Annoncen - Expe-
dition von / knetot ^ ckAa» » « in

N .229 . 2. PhilippSbnrg .

Stammholz- Versteige¬
rung.

Au» diesseitigem Äemeindewald Molzau
werden

Mittwoch den 25 . ds . Mt ».
29 Eichenstämmeund 13 Forlenstämme , so-

genannte Holländer,
öffentlich ans dem Platze versteigert.

Zusammenkunft Vormittag » 9 Uhr in
Abtheilung 6 auf de» langen Nicht weg.

Philippiburg , den 17 . April 1877.
Bürgermeisteramt .

Nopp .

N .164. S . Nr . 892 . Bon » darf .

Herstellung
von Rinnenpflaster .
Die in diesseitigem Bezirke pro 1877 an

den Landstraßen anSzuführenden Rinnen ,
und zwar 342,5 OM . neue Rinnen in den
Orten „ Vonndvrf , Füetzen, Grafenbansen ,
Grimmel - Hosen , Gündelwangen , Nieder¬
wühle , Reiselfingen . Schluchsee und Tobt -
mooS-An ", dann 4b OM . Umpflasternng in
„ Benndorf und Füetzen"

, sollen im Sub -
misfionSwegeio Akkord gegeben werden und
steht man den deßsallfigen schriftlichen An¬
geboten per OM . jeder Gattung läng-
stell» bi»

Mittwoch den 25 . April ,
Vormittags 11 Uhr ,

versiegelt , portofrei und mit der Aufschrift
„ Pflöstererarbeit " versehen, entgegen.

Die Bedingungen liegen bi» dahin hier
zur Einficht auf .

Bonndors , den 12. April 1877.
Großh. Wasser- ». S1raße«ba»-S»sptk-

lio« Bonsdorf.

Bern ». Bekanntmachungen .
N .196. 2. Nr . 1234 . Mannheim .

Holzliefcrimg.
Die rechtsseitige und mittlere Oeffnnng

ber hiesigen Kettenbrücke soll im Laufe die¬
se» Jahre » nmgedeckt werden.

Da » erforderliche Quantum eichener
Flöcklingebeträgt rund . 50 Kubikmeter.

Die einzelnen Hölzer sind 2,75 Meter
lang , am einen Ende 10,5, am anderen 4,5
Ccntimeter stark und in einer Breite von
15—30 Lentiweter zu liefern.

Etwaige Angebote wollen brieflich , versie¬
gelt und mit der Ueberschrrst „ Holzliesernng
für die Kct enbrücke " versehen , bi» zum

30. April d. I ., Morgens 10 Uhr,
aus dem Bureau der Unterzeichneten In¬
spektion eingeteicht werden , an welchem
Zeitpunkte die Einläuse eröffnet werden.

Mannheim , den 13. April 1877.
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion .

B . B . d. J .-B :
H . Baer .

N .126 . 2 Gernsbach .

Zwangsliegenschasts-
Verstcigerung.

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den dem flüchtigen Banunternehmer Josef
Sretschmann von hier am

Montag den 7. Mai l . I . ,
Nachmittag » 4 Uhr ,

in dem Raihhanse dahier öffentlich z«
Eigenthum versteigert und endgiltig zagc-
schlagen , wenn der Anschlag oder mehr ge¬
boten wirb.

1 . 4 Biertel 24 Rathen Ka¬
staniengarten aus dem
Rumpelstein . . . . 830 M .

S . 1 Biertel 16 Ruthen Sa-
staniengarten im Gern »,
berg . 90 M .

8 . 3 Ruthen Krantgarten
iw Breiieaweg . . . 65 M .

4 . 4 Biertel 2 Ruthen Gar¬
ten auf der Uffelbach mit
einer daraus erbaute«
Sftöckigcn Billa mit Bal¬
kenkeller , Treppen , und
Flügelbaa , Beraube , Re¬
mise and Waschküche . 22,000 M -

Samma 22,785 M .
Gernsbach , den 9 . April 1877.

Der Großh . Notar
W i e ß l e r.

1 Viertel 35 Rathen Acker
im Sand , neben Ferd . Keilbach
und Josef Obhof . 600. —

1 Biertel 7 Ruthen Acker
link» am alte« Uotcröwisheimer
Weg, beim Langengrund, neben
Franziska Wiedemaun . . . 135. —

Zu gleicher Zeit wird da»
vorhandene Waarenlager , beste¬
hend au» Kolonial- , Spezerei -
nnd Kurzwaaren , sammt voll¬
ständiger Ladeneinrichtung, im
Klumpen versteigert und der
Zuschlag ertheilt, wenn der Au-
schlag von . . 23441 . 2b
geboten ist.

Zusammen . 49676 . 25
Da » Inventar kann jeden Mittag bei

dem Unterzeichneten, wie im SteigernngS -
tage selbst eiugesehen werden.

Bruchsal , den 13. April 1877.
Großh . Notar

Kirchgeßner .
N .227 . 1 . Nr . 4N . Wald - Hut .

Vergebung von Bau¬
arbeiten .

Die zur Wiederherstellung der Kirche in
St . Blästen erforderliche Steinhauerarbeit ,
veranschlagt zu 4715 Mk. 30 Pf . , soll zu¬
folge höherer Ermächtigung im Wege schrift¬
lichen Angebot» in Akkord gegeben werden.

Indem wir lusttrageode Meister zur M -
gäbe von Angeboten «inladen , bemerken
wir , daß die Zeichnungen, Voranschläge und
näheren Bedingungen aus dem Geschält»-
zimmer Großh . Dowänenverwaltung in
St . Blasien znr Einficht»vahwe ansliegeu.

Etwaige Angebote sind längsten» bi»
Dienstag de» 1 . « ai » . I .

an die Unterzeichnete Stelle portosrei einzn-

reichen .
Die Preise find entweder loco Baustelle

oder Station Albdruck lieferbar zu stellen .
Waldrhut . den 17. April 1877.

Großh . Bezirk»- Baninspektion .
Brenzinger .

R .24S L Karlsruhe .
Grotzh Bad Staats Eisenbahnen .

Aus Anlaß der Feier des SSjShrigen Regierungs -
Jubiläums FA »Lp/ie/s

wird für die Fahrt « ach Karlsruhe
« ud zurück eine Fahrpreisermäßigung i« der Weise
eiugeräumt , daß die einfachen Billete zur Hinfahrt « ach
Karlsruhe , welche am 28 . und 2S . April bei jeder belie¬
bigen Station der Badische » Bahne « gelöst werde»,
vom 2S . April a« innerhalb der für Retonrbillete be¬
stehende« Giltigkeitsdaner zur Rückreise berechtige« .

Karlsruhe , de» LS. April 1877 .
General -Direktion .

R .244. Karlsruhe .

Großh. Bav. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 20 . April l . I . treten für Pe -
troleumtranSporte in Wagenladungen von
10,000 Kilgr. ab Triest und Fiume
nach den diesseitigen Italienisch -Deutschen
Berbondstationen über Billach-FranzrnS -
sefte-Sofstein ermäßigte Frachtsätze in « rast ,
welche in dem seit dem 15. Februar l. I .
bestehenden Spezialtarife für Petrolevm -
tranSpsrte ab Triest vnb Fiume nach
Deutschland und der Schweiz enthalten
find.

Exemplare dieses SpezioltariscS find bei
den bezeichneten diesseitigen Stationen un¬
entgeltlich zu erhalten.

Karlsruhe , den 18. April 1877.
General - Direltio » .

N .218. Bruchsal .

Liegenschafts-
Versteigerung.

An- der Berlaffenschast dcS Karl Frie¬
drich Hofheinz von hier werden

Freitagdeu4 . Maid . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Bruchsal die nachbenann-
ten Liegenschaften der Erblheilung wegen
versteigert und der Zuschlag ertheilt , wenn
der Anschlag oder mehr geboten ist.

1. M . Pf .
8 Ruthen 32 Fuß HanS u.

Hofraithe mit Zugehör und 3
Rathen 94 Fuß Stallung und
Hosraithe , in ber Schönborn -
ftraße, neben Joh . Georg Kap -
pelhöser, Hosapotheker Thum ,
Joses Frank und Handelsmann
Ettliuger , vorneu die Straße ,
hinten Krouenwirth Keller . . 25500. —

N .178. Schönau i. W .

Steigerungs Ankündt-
.M gung-

Ja Folg «
richterlicher

Verfügung
_ werden dem

Ludwig Mühl , Müller von Todtnauberg ,
am

Samstag der 12. Mai d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhanse zu Todtnauberg nach¬
beschriebene Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Anschlag oder mehr erlö»t wird , alS :

1 .
Eine von Holz erbaute zwei¬

stöckigeBehausung , mit Scheuer
und Stallung unter einem
Dach , mit Mahlmühle , an dem
Wege nach Todtnau gelegen ,
nebst 2 Ar 61 Meter Garten
und Hofraithe . 7000 R .

2.
56 Ar 70 Meter Matten und

4 Ar 50 Meter Felsen am Wege
nach Todtnau . 1100 „

3.
2 Hektar 16 Ar Matten im

Schöomattgrwann . . . . 3900 „
Grsawmtanschlog

Schönan
12,000 M.

., den 12 . April 1877.
Der VollstreckungSbeamte:

Großh . GerichtSnotar
Bach .

N216 . 2 . Durlach .

Hausverkauf
Die Frau Wittwe und

Erben des Großh . bad . Oberstlteutenant »
v. A . Herrn Josef Koch von hier lassen da»
ihnen gehörige zweistöckige Wohnhaus Rr .H
an der Leopoldstraße hier mit Flagelba »,
Stallung und Gärtchen am

Montag den 23 . b ». Mt ». ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

in dem Hause selbst einer nochmaligen Ver¬
steigerung anSsetzen .

Diese» am Schloßplatze gelegene Wohn¬
haus enthält im unteren Stockwerke: 5 Zim¬
mer, Küche, Holzremise und Waschküche , i»
zweiten Stocke 8 Zimmer und Küche , i»
Dachstocke 4 Speicherkammern und große«
Speicherraum , sowie unter dem Hause 2
gewölbte Keller , und eignet sich auch ver¬
möge dieser auSgedehntra RSumlichkeite»
zum Betrieb eine» größeren Geschäft».

E» wirb sogleich der endgiltige Zuschlag
ertheilt , wenn der SchätzangSprei» von
24,000 M . oder mehr geboten wird , sowie
auch ein Privaiverkauf abgeschlossen werben
kann.

Dsrlach , den 16. April 1877.
Der Großh . Notar

H . B u ch.
N . 190. 2. Ueberlingen .
Ein Kanzleigehilfe,

mit den Geschäften einer Gericht»not,riat »-
Kanzlei vertraut , soliden Charakter» , kan»
binnen drei Monaten »der auch frLher bei
der Unterzeichneten Stelle eintreten . Ge¬
halt 1000 M .

Ueberlingen, dm 15. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsnotar
Issel .
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